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Wennplötzlich alles gut ist
Leichtathletik Die Steepleläuferin Chiara Scherrer hat ihren Trainingsalltag nach einer Lungenembolie

komplett umgestellt. Seither verbessert sich die 22-jährige Toggenburgerin sprunghaft.

Raya Badraun

Anfang Jahr sprachChiaraScher-
rer von ihren Träumen, den
Olympischen Spielen. 2024 in
Paris wolle sie dabei sein, sagte
sie. Tokio in zwei Jahren komme
wohl zu früh. Wenige Monate
später lacht sie überdieseAussa-
ge, wirkt dabei auch etwas un-
gläubig.Diese Saisonhat sie ihre
Bestzeit über 3000mSteepleum
fast 22 Sekundenverbessert.Mit
9:44,59Minutenhat sie sichnicht
nur fürdiediesjährigeEMinBer-
linqualifiziert.DieZeit liegt auch
im Bereich der Olympia- und
WM-Limite. Damit sind ihre
Träume ein grosses Stück näher
herangerückt. «Ich kannes noch
immer nicht recht glauben. Nun
ist sogarTokiomöglich», sagtdie
22-jährige Toggenburgerin an
diesemNachmittag inWil.

Dass die jüngste Tochter
eines Marathonläufers Talent
hat, zeigte sich schon früh. Als
junge Läuferin schaffte sie die
Qualifikation für die U20-WM
und -EM.An beidenGrossanläs-
senkonnte sie ihreLeistungen je-
doch nicht abrufen und musste
sich mit den hintersten Rängen
zufriedengeben. «Auf dem letz-
ten Kilometer fehlte mir jeweils
die Kraft», sagt Scherrer. Den
Grund sieht sie in der damaligen
Trainingssituation. Als Nach-
wuchsathletin startete sie fürden
KTV Bütschwil und wurde von
UrsundMarlisGöldi betreut.Die
Gruppe war jedoch nicht auf
Langstreckenläuferinnen ausge-
richtet, sondern auf die 800-m-
SpezialistinSelinaBüchel. Scher-
rer fehlten im Training deshalb
dieKilometer. Siehadertedamals
mit der Situation, fühlte sich
nicht wohl und wusste, dass sie
früher oder später einenanderen
Weg gehenmuss.

WennTreppensteigen
kaummehrmöglich ist

Anfang 2016 nahmen ihre Leis-
tungenplötzlichab. Scherrerhat-
te keine Energie mehr, kam
schnell ausserAtem.Monate spä-
ter fanden Ärzte heraus, dass sie
damals einekleineLungenembo-
liehatte.Doch imerstenMoment
rechnete niemand damit, dass
eine junge, sportliche Frau so et-
was bekommen könnte. Eher
stand die Frage nach Motiva-
tionsproblemen im Raum. Eine
Lungenfellentzündungzwangsie
schliesslichzueinerPause.Als sie
sicherholt hatte,wiedermit dem

Training begann, war die Atem-
losigkeit wieder da. Dieses Mal
jedoch deutlich heftiger. Sie
konntekaummehrTreppen stei-
gen, hatte einen viel zu hohen
Puls. Da stellten die Ärzte eine
zweite Lungenembolie fest. Das
war im Mai, vier Monate nach
den ersten Beschwerden.

Erst nach einer langen Pause
konnte Scherrer wieder anfan-
gen, Sport zu treiben. Ganz be-

hutsam. Den Takt gab der Arzt
vor. Stetswar siemit der Pulsuhr
unterwegs.«Nochnie inmeinem
Leben bin ich so langsam ge-
rannt», sagt Scherrer, die inWin-
terthur ein Studium zur Physio-
therapeutin absolviert. Sienahm
sichdamalsdieZeit, begannwie-
der bei null – mit einem neuen
Trainer. «Es war genau der rich-
tige Moment für den Wechsel»,
sagt sie. Michael Rüegg von der

TGHüttenkannte sie bereits seit
einem Trainingslager in Süd-
afrika. Er ist ein Spezialist in
ihrer Disziplin und betreut auch
die Steepleläuferin Fabienne
Schlumpf, die an den Olympi-
schen Sommerspielen 2016 in
Rio de Janeiro den Final erreich-
te. Unter Rüeggs Leitung hat
ScherrerdasTrainingumgestellt.
Sie macht nun mehr Kilometer
und Technik, auchmit Krafttrai-

ning hat sie begonnen. Doch das
war nicht die einzige Änderung.
«Er glaubt anmich», sagt Scher-
rer. Ihr ist dasbesonderswichtig,
wenn sie an der Startlinie steht.
Es gibt ihr ein gutes Gefühl,
Selbstvertrauen. Nach dem
Wechsel fiel ihr imWettkampfal-
les leichter, auch weil sie sich so
freute, wieder laufen zu können.
«Früher war sie zu fokussiert,
wollte es zu sehr», sagt ihr Trai-
ner Rüegg. «Nun ist sie aufge-
stellter und lacht auch wieder.
Sportmuss Spassmachen.»

Unddannginges
ganzschnell

Seit dem Neubeginn im Herbst
2016 machte Scherrer keine
Schritte, sondernSprünge.«Nor-
malerweise braucht eine solche
Trainingsumstellung Zeit», sagt
Rüegg. Deshalb hat weder er
noch die Athletin damit gerech-
net, dass es so schnell gehenwür-
de. Und das Potenzial für noch
bessere Leistungen ist da. Gera-
de in den Grundlagen und der
Ausdauer kann sie sichnoch stei-
gern. Vorerst soll sie sich jedoch
auf ihrem neuenNiveau etablie-
ren, sagtderTrainer.AuchScher-
rer bleibt trotz der Erfolge auf
demBoden. «Umbesser zuwer-
den, brauche ich nun vor allem
Zeit», sagt sie.Auchwenn inden
vergangenenMonatenalles ganz
schnell ging, ist sie geduldig ge-
blieben.

Chiara Scherrer vor dem Training auf der Sportanlage in Wetzikon. Bild: Benjamin Manser (Wetzikon, 5. Juli 2018)

Bestzeit für Kambundji?

Heute und morgen findet in Zo­
fingen die Schweizer Leichtathle­
tikmeisterschaft statt. Dabei
könnte Mujinga Kambundji ein
weiteres Ausrufezeichen setzen.
Die Frage ist, ob es ihr gelingt,
erstmals unter elf Sekunden zu
laufen. Diese Marke möchte die
Bernerin in diesem Jahr unbe­
dingt unterbieten, am liebsten
noch vor der EM in Berlin Mitte
August. An der Athletissima in
Lausanne fehlten ihrmit 11,03 Se­
kunden nur vier Hundertstel.
NebenKambundji werdenweitere
Topathleten dabei sein, diese tre­
ten jedoch nicht immer in ihrer
Paradedisziplin an. Die 800­m­
Spezialistin Selina Büchel startet
über 400Meter, und die Steeple­
läuferinnen Chiara Scherrer und
Fabienne Schlumpf messen sich
über 1500Meter. (rba/sda)

DanielMartin düpiert dieKonkurrenz
Tour de France Die erste Bergankunft gehtmit demSieg des IrenDanielMartin zu Ende. SeinenAngriff an

derMûr-de-Bretagne kann niemand kontern. Greg vanAvermaet behauptet sich einenweiteren Tag imLeadertrikot.

«Alped’HuezderBretagne»nen-
nen die Einheimischen die 2 km
lange Rampe mit durchschnitt-
lichknapp7Steigungsprozenten.
Das mag etwas weit hergeholt
sein, denn unter den Favoriten
auf den Gesamtsieg konnte ihre
Mauer natürlich keine vorent-
scheidendenAbständebewirken.
Dafür war der Schlussaufstieg
dieser 6. Etappe zu wenig lang.
Verlierer gab es dennoch, wenn-
gleich dies eher dem Pech zuzu-
schreibenwar.DerNiederländer
TomDumoulin erlitt sechs Kilo-

meter vor demZiel einenDefekt
undverlor 53SekundenaufEtap-
pensieger Daniel Martin. Auch
der Franzose Romain Bardet
büsstedurcheinenMaterialscha-
den gut eine halbe Minute ein.
Dumoulinwar vor dieser Etappe
der bestklassierte Fahrer unter
den Anwärtern auf den Gesamt-
sieg gewesen, nunaber liegt er in
der Gesamtwertung eine Sekun-
dehinter demBritenChris Froo-
me, obwohl der offensichtlich
nicht seinenbestenTag erwischt
hatte.DenTagessieg sicherte sich

der 31-jährige Routinier Daniel
Martin. 1,2 km vor dem Ziel trat
der Ire an.Daseinmal entstande-
ne Loch vermochte niemand
mehr zu schliessen.Martin siegte
eineSekundevordemFranzosen
PierreLatourunddrei Sekunden
vor einer grösseren Gruppe, die
vom Spanier Alejandro Valverde
angeführt wurde.

«Ich habe etwas früh ange-
griffen, zumal im Gegenwind.
Aber wenn ich auf den Spurt ge-
wartethätte,wäre ichchancenlos
gewesen», befand Martin nach

seinemSieg.Einenerfolgreichen
Tag verbrachte auch Greg van
Avermaet. Auch dank der Hilfe
seines Schweizer Teamkollegen
Stefan Küng verteidigte der Bel-
gier sein Leadertrikot. VanAver-
maet erreichtedasZiel als 12. der
Etappe, zeitgleich mit Valverde.
Van Avermaet, der schon seit
Montag die Gesamtwertung an-
führt, liegt nun 3 Sekunden vor
demBritenGeraint Thomas und
5 Sekunden vor dem amerikani-
schen Teamkollegen Tejay Van
Garderen. (sda)

Kein Schweizer
Tag in Gstaad

Beachvolleyball NachNina Bet-
schart/TanjaHüberli habenauch
Joana Heidrich/Anouk Vergé-
Dépré am Major-Turnier in
GstaaddendirektenEinzug indie
Achtelfinals verpasst.BeideDuos
müssen als Gruppenzweite den
Umweg über die Sechzehntel-
finals nehmen. Heidrich/Vergé-
Dépré verlorengegendieAmeri-
kanerinnen Alexandra Kline-
man/April Ross in zwei Sätzen.
Zuvor hatten Betschart/Hüberli
gegen die als Nummer 2 gesetz-
ten Kanadierinnen Heather
Bansley/BrandieWilkerson eine
bittereDreisatzniederlageeinste-
ckenmüssen. Beim 26:24, 25:27,
13:15 vergaben die Schweizerin-
nen imzweitenSatz sechsMatch-
bälle.Heutekommtes inder ers-
ten K.-o.-Runde zweimal zum
Duell Schweizer gegen Holland.
Heidrich/Vergé-Dépré spielen
gegen Joy Stubbe/Marleen Ra-
mond-van Iersel, Betschart/Hü-
berli treffen auf Sanne Keizer/
MadeleinMeppelink.Es sind lös-
bare Aufgaben für die Schweizer
Frauenduos. Es war grundsätz-
lich kein Schweizer Tag in
Gstaad. Laura Caluori/Dunja
Gerson, Nico Beeler/Quentin
Métral und Gabril Kissling/Mi-
chiel Zandbergen verloren auch
ihre zweiten Partien und schie-
den aus. Im Turnier verbleiben
nebst Betschart/Hüberli und
Heidrich/Vergé-DéprénochMir-
coGerson/AdrianHeidrich. (sda)

Basel holt
SilvanWidmer

Transfer Der FC Basel besetzt
die Position des rechtenAussen-
verteidigerswie erwartetmit Sil-
van Widmer. Der Schweizer
Internationale vonUdinesewur-
de als Nachfolger von Michael
Lang bis 2022 verpflichtet. Weil
er nicht zumSchweizerAufgebot
gehört hatte, konnteWidmer sei-
ne Zukunft während der WM in
Russland regeln. Nach fünf Sai-
sons in Italienkehrt der 25-jähri-
ge Aargauer in die Schweiz zu-
rück. Bei Udinese, bei dem er
noch einen Vertrag bis 2020 ge-
habt hätte, gehörteWidmer zum
Stammpersonal. Inüber 130Ein-
sätzen in der Serie A kam er auf
fünfToreundviele guteKritiken.
Widmers Verpflichtung etwas
mehr als eine Woche vor dem
Meisterschaftsstart gegenSt.Gal-
len sollBasel eineRekordsumme
wert gewesen sein.DemVerneh-
men nach überwiesen die Basler
eine Ablöse von rund sechs Mil-
lionen Euro. (sda)

Daniel Martin entwischt kurz vor dem Ziel. Bild: Yoan Valat/EPA


